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7. Ders 

  Adäquatheit bedeutet so viel wie eine Relation zwischen dem AT und 

ZT, d.h. man konzentriert sich auf den Zweck der Übersetzung.  

 Man stellt also die Frage, wieweit die Übersetzung in der 

Rezeptionssituation der ZK erfolgreich ist und ihr Zweck erfüllt.  

 Eine adäquate Übersetzung soll im Idealfall zeit-, zweck- und 

zielgruppengerecht sein, also sie soll für die Zielgruppe verständlich sein. 

Nämlich erst in der zielsprachlichen Kultur gewinnt die fertige Übersetzung 

ihre Bedeutung (vgl. Koller, 2004: 348).  

 Unter dem Begriff Akzeptabilität versteht man die Abhängigkeit der 

Konventionen der AK zur ZK  (Nord, 2004: 575). Die Wörter  und  Sätze der 

jeweiligen Sprache müssen also als richtig eingestuft, quasi akzeptiert 

werden und nicht unsinnig erscheinen.  
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